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QUALITÄTSBEREICH V: SCHULKULTUR

Dimension:

V.1 Pädagogische Grundhaltung
Kriterium

V.1.5 Die Schule fördert die physische und psychische Gesundheit der Schülerinnen und Schüler.

Aufschließende Fragen 
/
Mögliche Anhaltspunkte

Wodurch fördert die Schule die Gesundheit der Schülerinnen und Schüler?

■ Die Schule hat Konzepte zur Gesundheitsförderung erarbeitet (Ernährung,

Bewegung, Sucht- und Gewaltprävention, Stressbewältigung) und überprüft

periodisch ihre Umsetzung.

■ Zusätzlich zum vorgesehenen Sportunterricht gibt es Kooperationen mit außerschulischen

Anbietern (z. B. Sportvereinen, Beratungsstellen) sowie altersspezifische

Sport- und Bewegungsangebote.

■ Der Schulalltag ist rhythmisiert; Phasen der An- und Entspannung wechseln

einander ab.

■ Die Pausenhöfe motivieren zur Bewegung.

■ In der Schule gibt es Ruhebereiche und Rückzugsmöglichkeiten.

■ Das Ernährungsangebot entspricht den Standards einer gesunden Ernährung.

■ Beratungsangebote für persönliche Fragen und psychische Probleme sind

vorhanden.

■ Die Arbeitsschutz- und Sicherheitsbestimmungen werden in der Schule eingehalten;

die Schule achtet auf ökologisch verträgliche Handlungsweisen.

■ Eine Gefährdungsanalyse liegt vor.

■ …

Wie wirken sich diese Maßnahmen im Schulalltag aus?

■ Die Schülerinnen und Schüler nutzen regelmäßig die vorhandenen Bewegungs-

und Entspannungsangebote sowie das Angebot an gesunder Ernährung.

■ Sie kennen Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner sowie Anlaufstellen

bei persönlichen Problemen und nutzen bei Bedarf die Beratungsangebote.

■ Die Schülerinnen und Schüler fühlen sich in der Schule wohl.

■ Die Zahl der Schulunfälle und aggressiv ausgetragener Konflikte unter Schülerinnen

und Schüler ist gering.
Dimension:

V.2 Schulleben
Kriterium

V.2.1 Die Schule gestaltet ein vielfältiges, kulturell anregendes Schulleben mit spezifischen, am

Schulprogramm orientierten Angeboten.


Aufschließende Fragen 
/
Mögliche Anhaltspunkte

Wie zeigt sich dies im Schulalltag?

■ Es gibt regelmäßige kulturelle und sportliche Veranstaltungen, in denen sich

die kulturelle Vielfalt der Schule widerspiegelt.

■ Schülerinnen und Schüler, Lehrkräfte und Eltern organisieren Klassen-, Jahrgangs-

und Schulfeste.

■ Die Schule verfügt über Bereiche zur selbstständigen Informationserschließung,

Zeitungslektüre und Internetrecherche (Bibliothek, Medienzentrum

etc.).

■ Besondere Leistungen von Schülerinnen und Schülern, insbesondere künstlerische,

musikalische und literarische, werden der Schulöffentlichkeit vorgestellt.

■ Außerschulische Fachleute werden zu Vorträgen und Präsentationen eingeladen.

■ Die Vorhaben des Schulprogramms werden dabei entsprechend berücksichtigt.

■ …

Welche Wirkungen haben diese Angebote?

■ Die kulturellen Angebote der Schule werden von Schülerinnen und Schülern

sowie ihren Eltern (an beruflichen Schulen von den Ausbildungsbetrieben)

geschätzt.

■ Die Identifikation der Schülerinnen und Schüler mit ihrer Schule und ihr Engagement

sind hoch.

■ Schülertalente können sich entwickeln; die kulturellen Kompetenzen werden

gefördert.

■ Die Schülerinnen und Schüler erhalten vielfältige Anregungen für ihr weiteres

Lernen und ihre Freizeitgestaltung.

■ Die Schule öffnet sich in den kommunalen Raum.

■ …

Kriterium

V.2.4 Die Schule verfügt über Beratungsangebote für die persönliche und schulische Entwicklung der

Schülerinnen und Schüler.

Aufschließende Fragen 
/
Mögliche Anhaltspunkte

Über welche Beratungsangebote verfügt die Schule?

■ Die Beratung der Schülerinnen und Schüler im laufenden Lernprozess ist Bestandteil

der Unterrichtspraxis.

■ Zwischen der Klassenleitung und den Eltern finden Beratungsgespräche zur

Lern- und Persönlichkeitsentwicklung der Schülerinnen und Schüler statt.

■ Elternsprechtage werden nach den rechtlichen Vorgaben durchgeführt.

■ Es gibt regelmäßige Angebote

— zur Schullaufbahnberatung,

— zur Berufs- und Studienorientierung,

— zur Suchtprävention und Gesundheitsförderung,

— für Schülerinnen und Schüler mit besonderem Förderbedarf,

— für Schülerinnen und Schüler mit Problemen im psycho-sozialen Bereich.

■ Praktika zur Berufsorientierung werden durchgeführt.

■ …

Wie gestaltet die Schule ihre Beratungsarbeit?

■ Schülerinnen und Schüler werden in Beratungsgespräche mit einbezogen.

■ Die Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner für die unterschiedlichen

Beratungsangebote sind den Schülerinnen und Schülern sowie den Eltern

bekannt und für sie erreichbar.

■ Die Schule nutzt gezielt eigene Ressourcen für Beratung (Förderschullehrkräfte,

Lehrkräfte mit besonderen Schwerpunkten oder Fortbildungen, Sozialpädagoginnen

und -pädagogen, Schulsozialarbeit, Schulseelsorge).

■ Die Schule arbeitet zu bestimmten Schwerpunkten mit außerschulischen

Einrichtungen zusammen (z. B. Jugendamt, Drogenberatung, Schulpsychologischer

Dienst, Erziehungsberatung, Arbeitsamt).

■ Die Schule arbeitet bei Bedarf mit Beratungs- und Förderzentren zusammen.

■ Die Angebote und Maßnahmen sind Bestandteil eines schulischen Beratungskonzepts.

Kriterium

V.2.6 Die ganztägig arbeitende Schule stellt verlässliche und qualifizierte Angebote bereit.
Aufschließende Fragen 
/
Mögliche Anhaltspunkte

Wie gestaltet die Schule die pädagogische Mittagsbetreuung?

■ Es gibt Betreuungs- und Bildungsangebote in Form von

— festen Betreuungszeiten,

— pädagogischen Betreuungsangeboten vor und nach dem Unterricht,

— gesundem, warmem Mittagessen,

— Hausaufgabenbetreuung,

— freiwilligen Freizeitangeboten,

— Förder- und Wahlangeboten,

— Angeboten im Rahmen des sozialen Lernens.

■ Die Schule bietet altersgemäße Aufenthalts-, Spiel- und Ruhemöglichkeiten.

■ Zwischen den Lehrkräften und dem betreuenden Personal findet eine regelmäßige

Kooperation statt.

■ Außerschulische Kooperationspartner sind in die schulische Arbeit eingebunden

(Jugendhilfe, Vereine etc.).

■ …

Wie werden die Prinzipien des schulischen Ganztagskonzepts bei offenen und bei gebundenen Ganztagsschulen realisiert?

■ Über die Betreuungsangebote der Schulen mit pädagogischer Mittagsbetreuung

hinaus macht die Schule ihren Schülerinnen und Schülern an fünf

Nachmittagen qualifizierte und teilweise verpflichtende Angebote, die den

Regelunterricht vertiefen, ergänzen und erweitern, z. B.:

— Förderangebote für Lernstarke und Lernschwache,

— zusätzliche oder vertiefende Sprachlehrangebote,

— naturwissenschaftliche, musische und sportliche Kurse,

— Angebote im Rahmen des selbstständigen und fächerübergreifenden

Lernens,

— berufsvorbereitende Angebote.

■ Die gebundene Ganztagsschule bietet einen Teil des Regelunterrichts am

Nachmittag an.

■ Eine Bibliothek und/oder ein Medienzentrum stehen den Schülerinnen und

Schülern zur Verfügung.

■ …

Worin zeigt sich eine gelungene Realisierung?

■ Individuelle Potenziale werden gefördert.

■ Schülerinnen und Schüler mit speziellen Defiziten werden gezielt gefördert

und unterstützt.

■ Eine Rhythmisierung von Bildungs-, Freizeit- und Betreuungsangeboten

trägt zu einer Entspannung der Lernatmosphäre bei.

■ Die Kooperation mit außerschulischen Partnern eröffnet der Schule neue

Lernorte und Lernmöglichkeiten.

■ Eltern fühlen sich durch ein verlässliches Angebot in ihrem Erziehungsauftrag

entlastet.

Dimension:

V.3 Kooperation und Kommunikation nach außen

Kriterium

V.3.2 Die Schule kooperiert mit ihrem Umfeld und beteiligt sich an Schulpartnerschaften sowie an

Schüleraustauschen.

Aufschließende Fragen
/
 Mögliche Anhaltspunkte

Wie arbeitet die Schule im Verbund mit anderen Schulen zusammen?

■ Es gibt gemeinsame Lernangebote (z. B. Arbeitsgemeinschaften, Angebote im

Wahl- und Wahlpflichtbereich) und gemeinsam genutzte Einrichtungen (z. B.

Sportstätten, Bibliothek).

■ Fortbildungsveranstaltungen werden gemeinsam durchgeführt.

■ Im Rahmen der Haushaltsgestaltung und Verwaltung findet Kooperation statt.

■ Die Schule beteiligt sich an Netzwerken zur Qualitätssicherung und -entwicklung.

■ Die Schule nutzt die Angebote der Beratungs- und Förderzentren.

■ …

Wie kooperiert die Schule mit außerschulischen Partnern?

■ Es gibt Kooperationsvereinbarungen mit gesellschaftlichen Partnern aus Wirtschaft,

Kultur, Verwaltung und Trägereinrichtungen.

■ Zur Erweiterung des Bildungsangebots kooperiert die Schule mit örtlichen Vereinen

und kulturellen Einrichtungen (Bibliotheken, Museen, Zoos, Theatern, Umwelteinrichtungen

etc.).

■ Zur Berufsvorbereitung und -orientierung findet eine Zusammenarbeit mit Betrieben

statt.

■ Schule und Betriebe kooperieren beim Angebot von Praktikumsplätzen und bei

der Praktikumsbetreuung.

■ Die Schule nutzt die Expertise und die Beratungsangebote von Jugendamt, Sozialdienst,

weiteren Beratungsstellen, Arbeitsamt, Kirchengemeinden und kommunalen

Gremien.

■ …

Wie gestaltet die Schule nationale und internationale Partnerschaften?

■ Die Schule pflegt einen regelmäßigen Schüleraustausch.

■ Ein Konzept zur Gestaltung von Schüleraustauschen und Auslandskontakten

liegt vor.

■ Die Schule beteiligt sich an internationalen Projekten und Bildungsprogrammen

(z. B. Comenius 1, LEONARDO, SOKRATES), Wettbewerben und Netzwerken.

■ Die Lehrkräfte nehmen an internationalen Fortbildungsseminaren teil.

■ Die Aktivitäten sind in die Unterrichtsarbeit und das Schulleben eingebunden.

■ …

Wie gestaltet die berufliche Schule die Lernortkooperationen mit den Partnern der beruflichen Bildung?

■ Allgemeine Informationen (Unterrichtstage, Blockpläne, Unterrichtsinhalte) und

Informationen zu besonderen Vorkommnissen (z. B. Leistungsabfall, unregelmäßiger

Schulbesuch) werden zeitnah weitergegeben.

■ Ein systematischer Austausch über den Kompetenzerwerb der Schülerinnen

und Schüler findet statt.

■ Die Organisation des Berufsschulunterrichts (Teilzeitunterricht, Blockunterricht)

ist mit den Betrieben abgestimmt.

■ Bei der Planung des Bildungsangebots und der Festlegung der Schwerpunkte

kooperiert die Schule mit der regionalen Wirtschaft.

■ Im Rahmen der Umsetzung des Lernfeldkonzepts werden regelmäßig Ausbilderarbeitskreise

durchgeführt, die von Fachleuten aus der Wirtschaft unterstützt

werden.

■ Die Schule kooperiert bei Investitionen in ihre Ausstattung mit der regionalen

Wirtschaft.

■ Die Schule ist in Kooperationen mit den entsprechenden berufsständischen Organisationen

eingebunden.

■ …

Kriterium

V.3.3 Die Schule betreibt eine aktive Öffentlichkeitsarbeit.
Aufschließende Fragen 
/
Mögliche Anhaltspunkte

In welcher Weise betreibt die Schule Öffentlichkeitsarbeit?

■ Die Schule verfügt über Flyer und Broschüren zur Darstellung ihres Bildungsangebots

und unterhält eine Homepage.

■ Die Schule organisiert und beteiligt sich an Veranstaltungen, in denen sich

die interessierte Öffentlichkeit und zukünftige Schülerinnen und Schüler informieren

können.

■ Die Schule informiert die Presse über die Veranstaltungen und ihre Arbeit.

■ Die Schule hat ein einheitliches Erscheinungsbild und ein Logo.

■ …

Auf welche Weise wird eine kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit hergestellt?

■ Verantwortliche sind benannt.

■ Homepage, Flyer u. Ä. werden regelmäßig aktualisiert.

■ Das Schulleben wird dokumentiert (z. B. eine Pressemappe wird geführt).

■ Besondere Praxiskonzepte und Erfahrungen der Schule werden an Interessierte

weitergegeben.

■ …

Welche Wirkungen hat eine aktive Öffentlichkeitsarbeit?

■ Das Bildungsangebot und die Initiativen der Schule sind im lokalen und regionalen

Umfeld bekannt und in den Medien präsent.

■ Die Informationsarbeit der Schule unterstützt die Schulwahlentscheidung

der Schülerinnen und Schüler.

■ Die Schule ist nachgefragt.

■ …

QUALITÄTSBEREICH VI: LEHREN UND LERNEN
Dimension:

VI.1 Aufbau von fachlichen und überfachlichen Kompetenzen

Kriterium

VI.1.2 Der Unterricht sorgt für den systematischen Aufbau von Wissen unter Berücksichtigung von

Anwendungssituationen, um den Erwerb fachlicher Kompetenzen zu ermöglichen.

Aufschließende Fragen 
/
Mögliche Anhaltspunkte

Woran zeigt sich das im Unterricht?

■ Die Lehrkraft plant den Unterricht auf der Basis der zu erreichenden Ziele in

Form von Standards und Teilkompetenzen.

■ Die Lehrkraft verwendet im Unterricht Aufgaben und Aufträge, die sich auf

die in den Standards definierten Kompetenzstufen beziehen.

■ Der Unterricht ist anwendungsorientiert und schafft entsprechende Lernsituationen.

■ Reale Erfahrungen (authentische Lernsituationen) von Schülerinnen und

Schülern werden ermöglicht, reflektiert und mit zu vermittelndem Wissen in

Zusammenhang gebracht.

■ Außerschulische Lernorte und Aktivitäten (Projekte, Praxistage, Exkursionen,

Fahrten etc.) sowie außerschulische Experten werden in den Unterricht einbezogen.

■ Berufsrelevante Kompetenzen werden gezielt gefördert.

■ …

Wie zeigt sich dies im Lernverhalten der Schülerinnen und Schüler?

■ Die Schülerinnen und Schüler kennen die aus den Standards abgeleiteten

Ziele.

■ Sie nutzen sie zur Orientierung beim Kompetenzerwerb.

■ Sie bewältigen problem- und anwendungsbezogene Aufgaben.

■ …
